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Kleiner Garten mit grossem Output
Serie «Gärten»: Lente Frankens Kräuterfreude auf dem Mühleberg

Was mit einer grossen Liebe zu 
Pfl anzen und einem kleinen 
Garten auf dem Mühleberg 
begann, äussert sich jetzt in 
herrlichen Produkten. Lente 
Franken stellt unter anderem 
Pestos, Sugos, Salze und Gebäck 
her – und verkauft sie erfolgreich.

von regula zellweger

Bei Familie Franken gibt es oft Scones, 

ganz klassisch englisch, mit Clotted 

Cream und Erdbeermarmelade. Lente 

Franken kommt aber nicht aus England, 

sie und ihr Mann zogen vor 21 Jahren 

aus Südafrika in die Schweiz. Mit ihren 

drei Kindern sprechen sie Afrikaans. 

Gesunde Ernährung mit saisonalen 

Produkten aus der Region ist für die aus-

gebildete Ernährungsfachfrau selbstver-

ständlich. Das Kreieren von schmack-

haften Gerichten, das Konservieren von 

Nahrungsmitteln aus der Natur und der 

respektvolle und verantwortungsbe-

wusste Umgang mit Lebensmitteln 

macht Lente Franken viel Freude. Als sie 

beschloss, ihren Beruf als Ernährungs-

beraterin am Kinderspital an den Nagel 

zu hängen und sich ganz der Familie zu 

widmen, schuf sie sich auch Zeit, mehr 

in ihrem Garten pfl anzen und ernten zu 

können. Beispielsweise Basilikum aller 

Art.

«Kräuterfreude» als Label

Am Markt im Hauptbahnhof in Zürich 

kaufte Lente Franken einst ein Glas Pes-

to Rosso – und ahnte nicht, dass dies der 

Beginn einer Erfolgsgeschichte sein wür-

de. Das Pesto schmeckte ihr so gut, dass 

sie versuchte, es nachzumischen. Immer 

wieder. Sie pfl anzte Basilikum an und 

variierte die Pestos. Den Traum, ihr Hob-

by in eine eigene berufl iche Tätigkeit 

umzuwandeln, konnte sie im Mai 2016 

realisieren. Ruth Bieri bot ihr an, ihre 

Produkte im Dorfstrasslädeli in Aeugst 

zu vermarkten. 

Sie gründete ihr Label «Kräuterfreu-

de». Ihre Produkte stehen unterdessen 

in den Regalen des Gartencenters Gug-

genbühl, im Dorfstrasslädeli in Aeugst, 

im Lärche-Märt in Bonstetten und im 

Volg Obfelden. Am Wochenende kann 

man sogar frisch gebackene Scones in 

Aeugst kaufen. Alle ihre chemiefreien 

Erzeugnisse zeichnen sich durch 

Authentizität und natürlichen Ge-

schmack aus. 

Nun sind bereits fünf Jahren seit der 

Gründung von «Kräuterfreude» vergan-

gen und die Nachfrage nach ihren re-

gionalen und natürlichen Produkten 

steigt stetig. Lente Franken produziert, 

was sie selbst gern mag. Beispielsweise 

Orangenkonfi türe. Normalerweise ach-

tet sie darauf, für ihre Produkte saiso-

nale und regionale Zutaten zu verwen-

den. Die Bio-Orangen aber lässt sie sich 

von Italien nach Hause liefern. 

Kleiner, aber feiner Garten

Ihr kleiner Garten beim Einfamilien-

haus auf dem Mühleberg ist ein Bijou. 

Vom Wohnzimmer blickt man auf die 

Südseite des Gartens. Auf einem Tisch-

chen unter einem Rosenbogen steht ein 

hellblauer Vogelkäfi g. Auf jeder Seite 

des Rosenbogens wachsen Rosen kom-

biniert mit anderen Blumen. Die Gärt-

nerin nutzt geschickt jedes Plätzchen 

im Garten, sodass immer Blumen blü-

hen und es Gemüse und Beeren zu ern-

ten gibt. Vor der Abgrenzung zum Nach-

bargarten blühen zu jeder Jahreszeit 

Blumen, zuerst Tulpen und Osterglo-

cken, im Moment Zierlauch, Pfi ngstro-

sen, Akelei und Clematis. In einem 

Hochbeet drängen sich Kräuter dicht 

aneinander. Am südlichen Sitzplatz mit 

dem grossen Tisch fi ndet das Familien-

leben statt. Der kleine Sitzplatz vor dem 

Küchenausgang wird gerne von Freun-

den und Nachbarn genutzt, um schnell 

für einen Kaffee vorbeizukommen. 

Überall werden Pfl anzen in Töpfen 

vorgezogen. Beispielsweise Lupinen, die 

sie letztes Jahr schneckensicher in Töp-

fen angezogen hat, blühen jetzt im Gar-

ten. Auch auf den Fenstersimsen reiht 

sich Topf an Topf. Es gibt zudem ein 

Gemüsebeet, das frische Nahrung für 

die Familie liefert.

Nachbarschaft swerk

Vor Lente Frankens Garten auf dem 

Mühleberg hält das Postauto, das Rich-

tung Aeugst fährt. Sie hat ein kleines 

Tischchen mit zwei Stühlen und Blu-

menschmuck neben ihren Garten ge-

stellt, damit Postautopassagiere sich 

zum Warten gemütlich hinsetzen kön-

nen. Wo die Sonnenbergstrasse nach 

Aeugst führend von der Mühleberg-

strasse abzweigt, waren zwei grössere 

Beete rechts und links neben dem Zebra-

streifen in einem desolaten Zustand, 

überwuchert von Unkraut. 

Lente Franken bat die Gemeinde, 

diese beiden Beete zusammen mit ande-

ren Anwohnern pfl egen zu dürfen. Sie 

bekam einen Kredit für Samen und Setz-

linge gesprochen – und nun sind die 

Mühleberger besonders stolz auf die 

beiden Beete, die nicht nur mit stets 

blühendem Blumenschmuck Freude be-

reiten, sondern auch die Gemeinschaft 

der Anwohner fördern. Gemeinsam 

gärtnern verbindet. Wie das Knonauer 

Amt wohl aussehen würde, wenn die 

Idee von Lente Franken auch von ande-

ren Quartieren aufgegriffen würde? Ge-

meinsam bearbeitete Beete können 

Quartierfeste auslösen!

Expandierende Garten

Lente Franken zeigt, wie auch aus einem 

kleinen Garten viel «herauswachsen» 

kann. Der wunderschöne Garten ist ein 

Erholungsraum für die ganze Familie. 

Die Kinder lernen hier nicht nur viel 

über Botanik, sondern auch Respekt 

gegenüber der Natur, Verantwortungs-

bewusstsein und Gemeinschaftssinn. 

Mit der Produktion von gesunden Le-

bensmitteln, deren Beginn auf dem klei-

nen Garten basiert, hat sich Lente Fran-

ken mehr als ein Hobby geschaffen. Sie 

ist voller Ideen und kreiert immer wie-

der neue Produkte. Damit kann sie auch 

etwas Geld verdienen, denn immer 

mehr Leute schätzen gesunde, liebevoll 

hergestellte Nahrung. Sie liebt den Kon-

takt mit ihrer Kundschaft.

Mit dem kleinen Sitzplatz an der 

Haltestelle und den beiden Beeten an 

der Hauptstrasse trägt die innovative 

Frau auch zum Erscheinungsbild der 

Gemeinde und dem Wohlbefi nden der 

Bewohner bei. Traurig macht sie, dass 

manchmal Leute mutwillig Blumen in 

den Beeten an der Strasse zerstören und 

auch einfach Abfall liegen lassen. Doch 

sie wird nicht aufhören, sich für eine 

blühende Welt zu engagieren und mit 

ihren natürlichen, leckeren Produkten 

Menschen Freude zu bereiten.

Lente Franken freut sich, wenn sich Freunde und Nachbarn spontan zu einem Kaff ee am kleinen Tisch vor dem Küchen-
ausgang einfi nden. (Bilder Regula Zellweger)

Jeder Platz im Garten wird genutzt für Gemüse und Beeren, Kräuter und Salat 
– und für zu jeder Jahreszeit blühende Blumen. 

Der «Anzeiger» 
besucht in die-
ser Serie Gärten 
und ihre Men-
schen und er-
zählt deren Ge-
schichte. Tipps zu besonders 
 sehenswerten Gärten im Bezirk sind 
willkommen und an redaktion@
aff olteranzeiger.ch zu richten. (red.)

Bereits erschienen: Marlise und Hans Gebhard, 

Obfelden; Susi Fischli, Ebertswil; Robert 

Lüchinger, Hedingen; Martin Romer, Knonau; 

Pirmin Rohrer, Uerzlikon.

SERIE «GÄRTEN»

Mehrfacher Erfolg für SVP
Zum Abstimmungssonntag, 13. Juni.

Als Partei der Zürcher Bauern seit über 

hundert Jahren haben wir den Angriff 

der beiden extremen Agrarinitiativen 

auf unsere Landwirtschaft  mit Herzblut 

bekämpft. Die Ämtler Bauern werden 

uns weiterhin mit guten Produkten ver-

sorgen können und der Umwelt mit 

ihrer täglichen Arbeit bei Wind und 

Wetter, anstatt mit städtischem Schwat-

zen, Sorge tragen. Alle Gemeinden mit 

Ausnahme des Sonderfalls Rifferswil 

haben die Initiativen, teilweise wuchtig, 

bachab geschickt.

Als einzige Partei hat die SVP das 

nutzlose und asoziale CO2-Gesetz 

 bekämpft und beim Souverän Gehör 

 gefunden. Sie wird jetzt für Energiepoli-

tik und Klima zu Lösungen Hand bieten, 

die sich an der Realität und an der Tech-

nik, nicht an Ideologien orientieren. Auf 

intransparente Milliardenkässeli ist da-

bei zu verzichten. Mit moderner Techno-

logie hat unser Land den CO2-Ausstoss 

pro Kopf seit 1990 bereits um ein Drittel 

und absolut um 14 % reduziert und 

steht damit unter den Industriestaaten 

an der Spitze. Nur weil die Bevölkerung 

aufgrund der unkontrollierten Massen-

einwanderung im gleichen Zeitraum um 

mehr als ein Viertel zunahm, ist das Re-

sultat nicht noch viel besser.

Die Freisinnigen haben sich von der 

Linken mit Umweltschlagworten ins 

staatsgläubige Lotterbett locken lassen. 

Jetzt sind ihnen ihre eigenen Wähler in 

Scharen davongelaufen. Wir hoffen, 

dass sich in der FDP bald wieder echte 

Liberale werden durchsetzen können, 

die es durchaus gibt, vor allem auch 

unter den Jungen. Fragen der eigenen 

Mitglieder wird aber auch der Bauern-

verband beantworten müssen, der das 

unsinnige CO2-Gesetz unterstützt hat, 

obwohl es die ländliche und die Berg-

bevölkerung besonders getroffen hätte.

Schliesslich freuen wir uns natür-

lich vor allem auch darüber, dass der 

Bundesrat den Kolonialvertrag der EU 

endlich dem Papierkorb anvertraut hat. 

Bundespräsident Parmelin und seine 

beiden FDP-Kollegen boten endlich wie-

der einmal Anlass, auf unsere vollzie-

hende Bundesbehörde stolz zu sein. 

David Vogelsanger, Kappel,
Präsident SVP des Bezirks Affoltern

Grüne weiterhin gut unterwegs
Mitgliederversammlung und 
«GrünFahrt».

Die dritte GrünFahrt führte die Gruppe 

von Velo-Interessierten nach Mettmen-

stetten. Auch René Kälin, Gemeindeprä-

sident von Mettmenstetten und aktiver 

Velofahrer, leistet der Einladung Folge. 

Nach einem wegen Regen leicht verscho-

benen Start wurden fünf Haltepunkte 

in Mettmenstetten angefahren. Vor Ort 

wurden gute und schlechte Lösungen 

der Veloinfrastruktur in Mettmen-

stetten diskutiert. Zu allen von 

 Verkehrsplaner und Kantonsrat Thomas 

 Schweizer ausgewählten kritischen 

 Stellen hatte René Kälin ergänzende In-

formationen. So wird beispielsweise die 

Velosituation beim Schulhaus nach Ab-

schluss der Bauarbeiten verbessert. Der 

Radweg nach Knonau ist im Bau, nach 

Rossau in Planung und auch das seit 

Langem fehlende Stück zwischen Bahn-

hof und Eigi ist planerisch aufgegleist. 

Innerorts fehlen aber nach wie vor si-

chere Verbindungen auf der Kantons-

strasse, aber auch eine sichere Verbin-

dung vom Schulhaus zum Bahnhof ab-

seits der Kantonsstrasse. Die Grünen 

bleiben dran. Die nächste GrünFahrt ist 

am 5. September vorgesehen.

An der vorgängigen Mitgliederver-

sammlung der Grünen Bezirk Affoltern 

wurde der Vorstand erneuert. Als Präsi-

dentin wurde Marina Gantert gewählt. 

Der bisherige Präsident, Stefan Gribi, 

hatte nach zehn Jahren im Vorstand, 

davon die letzten viert Jahre als Präsi-

dent, aus gesundheitlichen Gründen 

seinen Rücktritt eingereicht. Sein Rück-

tritt wurde sehr bedauert und seine 

Arbeit herzlich verdankt. Weiter im Vor-

stand sind Balz Hedinger, Lilian Hur-

schler, Christa Reichwein und Kantons-

rat Thomas Schweizer

Vorstand Grüne Bezirk Affoltern

Auf der dritten «GrünFahrt» wurde die Veloinfrastruktur in Mettmenstetten 
analysiert. (Bild zvg.)
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